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I Die irische Sorge.
Wegnahme aller Waffen

«m7n ?fS ? ü k °W'-1 °7 ? L " L « ° uptn ° dt Du.
Büchsenmacherläden in $ uhr?n Un ro- lll1lfton  aus den
ist eine ähnliche Maß ^ q- l in aanr ^ meldet wird,
»vorden. ^ m ganz Irland durchgeführt

Herausgeber ^ der ^ Daily " s^ews"^ ^ -e Tage . Ter
Mir stehen ' ^ menS ' Gardmer , meint:

afSTrSv :“ -
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fluf , »ettm»- s? tt *^ ölenTt  gtotzen Ponsmengen einen EU»
««r ven Widerstand gegen die Wehrpflicht ab

leder  Weise dem WebrNklî AleEngend auf . in
zu versagen . Indem ftp* r£ ie  Anerkennung
sagte Tevlin . würden sie nuc bn̂ M^ i « »nähmen.
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von Tubtln iiai ? 3ImeH[° “:l>pS3t ,?f ' ? iir9erm ' if,' tlb°« «* d°mÄs, ® i!; ra,r ec
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ni«h» zu hm . Sie [e " “eine6 6,<!,m Krieg
an Irland,  die der briti chen^ Irm »̂ - Klärungstgen weiteren ^ r ?n für ,en  ^ r,^ee. 1e 1n e it em-
für eine künftiae Sis,iu!e>e e gegenwärtige oder selbst

deutschen geschlagen  würde ?"
kni, englische Wut gegen Irland

iriichen" W v̂erstarch ^zu" breck̂ n ^ Ä ^ uvrrden , am  den
fteXxv/rr 'H "'""«L i«

iS* 3ÜW'&  Äe?'L' 7°n? V;

cierurr es  tau
wrchtigste Aufgabe.

mäLr " b- n°f «5h, 8 S& ,r Soe Wn„eVölker « , r - sL rA n Fussen , von einem Bund der
»ur  S & E& VV « “fEffil? 1„b‘6 « ' I« <» 8werde bis fie flk ».. Sternen  Nationen geführt

st: a
Lande beschäftiat sind ^ Aufruhrs in einem
»u beherr̂ en îmstandê"sin̂ " « ' » « »

bon einer

' ***' ' "Ech -u 5 <nn»e:nlieercä,
»-hend? London » B,att " L " ^ L " ".» M c nahe.

t .w ':Tie Ruinen der Ktr.de Hr.s v .„„ .
NÄ̂ ^ n7e°Hnnd^
Sä 'snÄ ; ® ,!"f-' Ä*

Was die Pariser an ihre Front-
soldaten schreiben.

englischen Aaum freibletben , um den großen
Bei der &* xfi ren  v te  Bewegungsfreiheit zu sichern
n^ t 7era ? Mu " g des Wertes von Ypern darf man
^ Betrage E? ' es eigentlich nur für die Offensive
«me® Ä tn Ä für die ' Defensive aber
des Corr^ " ^ ' ^ Auch der Londoner Korrespondent
die BedeuVr̂ » A^ a Sera " sucht das Publikum über
Tu berubiaen ^ voraussichtlichen Falles von Ypern
sehr beännn? ' Biel wichtiger als dieser Fall sei die
fahren, qroTJ ^ cs ^ *" sache. daß die Deutschen fort-
I ' schen ^-̂ ^ ^ Heeresmassen von der rus-d. l -̂ rn Front  NN di» smarter*»* . .. ._ , 1 1 “ ''

ren SZ Sendungen von NrMrkun 'ge^ 'nLch 'r^dies r»r h rer er Monate  fortdauern werden „nd
^f °hr dl7d ^ Alliierten die wirkliche und große
^S -nse'tze« r dre Ententemächte eine Gegenaktion en?

festzuhaÄn ." ' ble  deutschen Heere in Ruß^
dlles LM . weiß das Blatt sehr genau , daß das
Aber was tut ' mnA' ^ -̂ ? Rußlanp geredet wird.
L -hnsinns t» hÜ m ’S alIe* ö»r Pflege des Kriegs-

»f Äi finreih . n9 der Heer?- .
iett lanqemn̂i gestreifte Gegenaktion in Rußland ist
gewesen̂ ^ ^ egensta d « frigsten englischen Strebensi " wirdaber  bislang alles nichts genutzt

°« -eJ n" ch!" geIZge/ °l-l' " -" - » 'cher Niederi
2er Dienstzwang,Al»wehr-So«ntag.SfrlYmh hrohtn +n _ ^% •*** *,en,tzwang -A

f ** Geisb-
nabmen

fischen Briefen setzt Men jüngst erbeuteten franzö-

»iSsgSsS
nur allzu klar bervo / ^ ^ " ^ ° E. an die Front geht
Kriegsstimmung in Fra 'nk?eicb ?st" i?nn "ddie

beriMn " können^ M ?s^ "1? Rühmenswertes ? enug
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sie ans di- ar^ atIg' "In Mitrh (Seine) schießen

5 *S *ss *# | ? 'i'S | ?
Es ä = “ «S - s
st  faiSs
wieder eingeschaltet wr,d^ »^ "!"nd hatte den Strom

| ÄitÄ Ä ®Ä^ ät

i? tl&rsruiêSLnÄsSSÄSf-fSE
mehr um ben man  f ld̂ vielleicht etwas

s,s " " bekommeiĥ desto « Z " werd̂ dL

^ ^ "M ' ° " ' " Ä fi 1* "i-
ffiunifhKfSr f^ ' °d? e S .lS miS 1  U «- F °g die

denn der Krieg gar nicht mehr aM t  A Ört

Spionage ! Ich bin ^ Est wieder

»und « brüde°r" V7enZZ ° k- F - das Urieil über die
sind AmerLer gewSsLk " r„ A" ! °" ..« ir

S 'sl 3 Slf % ^ i Cfl
das Seminar fie ^oße Arbeiten aus:
richte! ‘" "Z S da". Ä «™ »!* Lazarett einge.'
Nationen ^ ° S Selbstbestimmungsrecht der

MgMZPL -A
S6erS S ?f7a; b?SSga6aeÖTc^toni* teF x ° fangen ? ?cht'la°u?
IDCn ®ieeiehn h inem  Kohlrübenfe?dospaAenchngen "̂

ausgeganqen Leider ,a »n i " rde ist rn Frankreich
schicken. Nirgend- ist s/Fe " znVben ? - atML ' " bemen wir nur itrw* ^nn «t 6U  5, aoen - Daglich bekom-
keiner arbeiten ® am?  f Vot' damit kann doch
vieles Zu keblen und' ' außerdem beginnt hier schon

&SSri “ Ä“
feinen mZr -^ °" ' lm  G -kch-ist »abe°1ch sLn ",a^

egSSSr - Ä
wortlichen^siw ^ menceau und alle Mitverant-
Briefe vertiewn ' ^ Ob" s,> ? ^ d rn das Studium dieser
wären ? ^ Db  fie  dann auch noch so entzückt

Fran ?^ ^ ;? ? » E»ie niedergeschlagene Stimmung in
für di- es ' HundeV von Ä " Briefen , kundgibt Lnd
Anzeichen Ln ? ? kß der^Ta ^ "de? ^ 'ölNaeNL^
rung und der Erkenntnis nicht mchr alUfer ^ ^ °

Von den Fronten.
Großes Hauptquartier . 22. April 1918 . lWDR i >

Westlicher Kriegsschauplatz.

n-°mLe ^ eA 'Ä 'L "KL 'Le ? L 7 §LL:



Mnai imMCIfMl ”"(n„„* flSM ’d)“r™T ’]aSrt ’&
SU " ® “sä;
Mn °L °L - °L " « Si >°b» nur in wen..

ae" BÄ Ä Ä “Ä
Ln 'dL"« L » ° °NL « °u> »-" s“

Der Erste Generalquartiermeister. Ludend ff-

behandelt Hauptmann CT Meyer ^  deutschen
Blatt". Er Tf.l([bc' * A «!«*® gicfertocarmcc nach ver-
Maßnahmen dlefranzöstsche ^ ^ . Dann sagt er:
schiedenen Schauplatzen zerrrster wu deutsche
' „Das ist zwerfelws «enau das^ wa f(jnn
Heeresleitung nach der Lage ar'^ rzettelung der ,n
ihr willkommener sein als diese Perzen̂ » Mtte-
ihrer Geschlossenheit gefährliche ^ Manövrier¬
rung nicht zu furchten derart weit von ihrem
armeen. Letztere sind bereits °erar̂ ô ^ n Paris,

As °g?n ">» » di- deutscheS °°-°EUNKl,hm.
>»>-" Heeresleitung hin-

abgezogen, daß nichts ' ebenso überraschenden
dert. an neuer Stelle zu eg 'oöer durch pen-
Zertrümmerungsschlage au. zuy Einbruchsgruppen
NAKKS ANSSL «.«- »°°
« 'VK 'Lh -r -in neue. Drn-'chK.^ d°m Îich,di-
Franzosen und Engländer i ûg dem die bis¬
unzweifelhaft hErvorragen daraus, daß auch
heriqen Stöße pariert wurden, uno ^ orrucken

LKL "»SPül* w*” oten'
s>etterreichischer Kriegsbericht.

in den Sieben Gemeinden ha» ^ ^ bneralstabes.

Allgemeine Kriegsnachrichte«.
^ Frankreichs Schulda« » ««** ** „ ein öon

Tie norwegische Zê rvtt' hat̂ behauptet'. der ehe-
der Entente lebendes Hetzbl tt, h Exzellenzv. Schön.

B  fetfÄWit l d°u
Krieg zu vermeiden. ^ Erklärung er-

Exz- v. Schon hat WTB- -u m: ^ ^ ori8  noch

ftet§ betont hat, daß x,rani ) mar , nämlich nr
meidunq des Krieges dringend gebot dadurch

säsä & ä
Munitionsministerium Prnccnzo % ptmann  Augusto
lelben Ministerium zugetentê Bozzetti aus

esÄ ŝssssssts sä ® -
vor Gericht gestellt. . . Nu,rischen Roten
Ermordung des Kr.egsmrnne erfährt, haben d e

Wie „Stockholms Ttdningei ẑ apalainen r-
Roten Gardisten ihren Krieg so große Per-

Nr SSS « «* wb«
der Roten

THäue Kriegsnachrichten. äf
■T-- •'» « . K 'ÖJw « ?®

Sin 'ISf AS '““ “ Millionen Dollar »nt S»
*Ü9U59Ä« t ni» e» * ? 5
aaner.See nach der W « J » IjSio bti Soeatno ab
Meldung eines Lokalblattesm "3^ beweisen, das
, * Ä “ S5A - °u° b°

^ °«VL -nisch°n Minister Orlando und W- nch
lind aus Rom in d - ki« °>t» -"A »dlr-lt>on gjd, 6e,
' Ti- MAwi -i« iu>th .a
kaunl. baß unt in . M Philadelphia -roll,.-
Newyork und WaMWw i -p > bereits viel

Ä alSTS b* — « •«'
«"gfW -W.« . MM?-»2 L"M"1
bedeutendsten̂ Äauvtstadt Washington, beträgt -->gelegenen Bundeshauptstadt. rw 1)4 % tuni) en angeutz'
Meilen, und dre Flugdaue l ! g tugäeuge§ soll vi

s SffÄfe - 1s
befördern lassen. _

Politische Run'- schau.
* - Berlin.  22 . April 1918.

- Der I-tth-t. '--««- - Bk » -NMNL
Rektor Julius Herrmann  riz p b ^ bensiahr
durgischen Landtags, ist in »tayrn
gestorben. Anhalt ist auf Schloß

- Herzog Friedrich II. öott angc i ^^ schieden.
Ballenstedt Sonntag abend kû vor h hat die

,panî E°LiL ° di- °LL - von Tabu, b. -bb.°u.

>. Per Sowjetbotscha'trr i» ^ ?^ kretär im"Aus-
Herr'Adolf J °M hat dem
wärtigen Amt Frecherrn ^ ®(tcn  Staatssekretärs

Ä ^ AÄi. 25 Sti!
e S-wi-E-pubti,
übergeben. russischen Gesandtschaft Unter

. Das Gebäude der̂ rusM̂ en ^  i mafl  Revo-
den Linden tvrrv zurzen s „Knsäs Potemkin"
lutionär des russischen Schl ch scĥ jrien hergerichtet.
und langjährigen Straflmg » J @ ist aus den
- Josse ist von Haus au^ JurtA^ wsk bekannt.
Friedensverhandlungen i ^ „ Weinyausen

:: Aur Demobilisierung ha- ^ eingebracht.
(Pp.) im Reichstage folgende klei M Kriegsteilneh-

„In weiten Kreisen der lungeren » »breitete
m-r herrschtB-un-uhtgun- ud°> - M» N,ch
Demobilisrerungsplane der Hee ^  während des
ihnen würden alle Kriegsteilney ^ ^„gestellt wur-
Krieges freiwillig> emgetreteni vollendet hatten,
ven. bevor sie das,20 . Lev n ^ y werden, um
nach der Demobilisierungzuru u ) nachzudienen

?lui"ä':unt

Reichstagsmehrheit. Dre unö  Reichstagsmehrheit
denz daß zwischen-"«3^ ^ 719 =^ ber  Frie-
Berhandlungen über d e Auß r̂ttaM ^ ^ wieben̂ oIS 0|ifa«
die „Nordd. Allg. Ztg. m» . Im Be-

:: Die Verhandlungenmi roeitere  Besserung
p: {si $ as
t! ,n 1 . 9» n. ^ . u - a i - ->. um Abschiuh

s,i -b-n-b-.hnnb,ung. n “ « “ >la ßS U !.
Zu gleicher Zeit begibt l"h ^ 3 ^ dessen Ber-
liner Bestlcĥ atss"eiuen späteren z -i-punk. 0-« °°-"

Ä K ffÄzeichnung des Frreven ^ ^ bisher alle für
wird, ist noch nicht . s ^ erfcbrtften noch nicht der-
diesen Zweck erforderlichen Unterscĥ ŝ ^̂ ^ r̂wun-
gebracht werden konnten , vielseitiges Vertrags-
derlich. da es sich um ei Wh Staaten handelt,
werk unter ew« ^^ L Frage kommt, scheint für die

« . rtt- - -- « » : * b- - - " äU* *
Türkei: Ausschreitungen der Armenur^

* Während die Häap̂ ^ E Ŵerkêder Berleum-
baganda mit Erbitterung stchd̂ ^E Perfolger des
vung gegen dre Türken au ^ ihrer Stam-
armenl,chen Volkes hingevn . itz gr5ittetunfl  das Werk
mesgenossen mit E geringere muselmanischeder Ausrottung gegen die ungru i Transkau-
Bevölkerung unserer̂ ° "ichen Provinz^^ ^ aIlein
kasiens fort. Dre nllfP5000 Nach zuverläs-
in der Gegend von Erwanaus Woche lang
sigen Nachrichten dauerte das Mutbad eure :allein
an. Mehr als 40 000 Arufermancn ergriffen
dadurch dem Tode entgehen, ß^ umherirrten,
und ohne Obdach und ohne Kayrun̂ ^  Löse-
Unter den wenigen, die sich Blutbade entziehen
geldes von 70 000  Ruvein o« Hadschi. Ilias und
konnten, befinden m xm̂ gebt.
Hodscha. In der ^tad fünfzig verwundet, die
hundert Muselmanen getöre^ sunf ^ ^ koscher
7-; ,,« °" K " Sachschaden wird cm, hund.r, M,d
-Ä »m»-»»»«>!«- «->«»>-» "»77

» n.. ,« n«Ä « ^ fSfSTfirß
3SSMÄir ; " » .E:
den Ankauf holländischer Besitzunĝ ^ egietung  nicht
der Aufmerksamkeit *tr holUMD  w mmen  werden,
Ä ?f« ©tteben ni* t Uder den Rahmena!-b-m„qe,
Betrachtungen hinausgegangen sei

Vom A-Bootkrieg.
(Amtlich.) Berlin,  22 . April 191?.

Im Monat März sind insgesamt
689000 Vruttoregistertonne«

res für unsere Feinde nutzbaren Handelsschrsfsraumes

sä
Maßnahmen seit Kriegsbeginn um

rund 16460 000  Bruttorcglstertrmnen

verringert worden.^ AdmiralftabeS der Marine.

Wieder-in Marfftein in >'»>-,

LLWWZMÄ
-aumes. der nach amtlicherg J/Sote#

Roman
Waffenbrüder.

von Gcrharv Büttner.
(Nachdruck verboten.)

28) «, «« , Passss! Zschschschschsch; to ra
. . . Wieder so eine scheußliche Mstw- Mols Gün

Totenstille am Hange de» Wachlverges.̂ ^ ^
ther und seine nächsten Leutew, n - ^ Weiß

I§Ä .f SÄSfel Bin SSS
«i“ ’"ÄV ’Si . btcn. die nur » » >«-

'von Günther entfernt war. Bajonette. Preu-

JmnrtUnbe « « »BÄÄ ' ;nl Seibtältäilcn.S Da lommt M~
8SS% «gÄ » “ T » '

Köbrenstämme waren geknickt und var,ren.
>?ung wurde taghell. Wreder eure. - - - - Ionnen  durch

Doch geschickt führte. Klatmtier̂m ^ man  in

„eien T-s-

* « %£ "« &  di . in- « & l 'r
Zeugen von zu kurz Senommener s «M keine

Und hinter dem Gehölz «us zu nehmen,
deutsche Seele essich emsallenl h'̂ .^ ^ lich das vereiste
da risien die russischen Geschafft unb te  die
Erdreich aus. Schnee und ^roe ^ êrgelände durch
Höhe. Und es war, als w . a âter geworden. Ei-
Menschenhände plötzlich ein ewiger Krater gewo

T Ä ? ',Äi . und d-nnn.-. « °Mn.« -°n- .

ZkmN ' uL - KihLn 'm U« ,'. -ii- d°- E.- rnd

von dem übrig blieb, was dort je atmend die frei- o gewehrkompagme .ww sie Men . flH

«sr^ ssü  ä  r s&  d --»- M
S',Tb ,e. | . . . . S ° sian» hies-ld- « -»' dl!  E nu«>°- «--ns-n w°,d.n, haben Sie cmme, l

.uh'°- n.» dem »'^ Ä ^ 'N ? nb.n, nein ^“ ‘ttSffST G-n-« .«ÖSj«NSchein. — se. P
"» KfÄ » ..Und wew? *><« R -i« >n-ns-w-h'-

W°«°n°» WH « Ä " Ä, ’ WÄ

iS » «
#t»S ?Sbw5n « «n" » »fl « niher- Seite:

Ä Jfes *S8SgSWW ,«S Geschah.S&äfö ' »" sit
tnnra Bnn „,

Er hatte es Je! ! e {Swbett Meter”“4 6m
russischen Artillerie vermutet̂ Infanterie -und

MaschinengLehrseuer. Ein Mähen war es. -tu -n o e marf-prerirn »»

«nch -- .'°7 „^ °L »§ n ÄK - w -- °-'°nd d--K
^ °nF § u1ederw°S an Ksreifem Korn auf der rus- JÄ ’ . Die gesamte Front schwn,m

s ^ s & vssr &tifsst ... I
ggiVSM ^ L» *«E—

Än ”(f in bet Bin« « WJ« *. ».«• M,j

boll Bericht erstatten vom heiligen Feuer. ^ ,
W"9« ,? "ÄiS mA ' iM »»'

.a® Ä & s » « r
'"" » Ämudi - onireten. * M « «» . . . 88
keiner. . .

gSjJSTffii sa'ch- war dies-'
für Günthers Umgebung abgegangen.

Geschlossen marschierten we Tapscren ve» |^ sio ntifnrriffCTtCtt??ClbCt jUTÜCi.
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„  wäffrend der Deutsche Aviniralstad an KrlegS-
’̂ eeoetluften unwiderleglich rund 5 Millionen

i .rtoreaiftcttonnen mehr nachweist. Doch das Per
mit dessen Hilfe die britische Admiralität das

Ä m̂i's unternimmt , der gesitteten Welt daheim und»M hipfpn finnfälliaen Retrua vor^uleben. istdiesen sinnfälligen Betrug vorzusetzen, ist
Lloyd George und Geddes veruntreuen

Ä im militärischen  Dienst fahrenden
- ^ ifse,  die sogenannten Marineverluste, Hilfskreu-

Wachfahrzeuge, Lazarettschiffe, sehr wahrscheinlich
auch Truppentransporter und ffiunt«

innsdampser,  also gerade diejenige Räumte, die
»k-ren U-Booten besonders ausgesetzt ist und erfaßt

lirb  Diesen Sachverhalt hat laut „Times " vom
^Dezember im Unterhause Dr . Mac Namara auf eine

des Abgeordneten Mr . Pringle aufgedeckt. Nur
W Unterschlagung versetzt das britische Kabinett in
e Laae der stürmisch Klarheit fordernden öffentlichen

Meinung Englands eine scheinbar befriedigende Sta¬
tik zu unterbreiten . Schlimm bestellt ist es um ern
!>and dessen Minister zu solchen Mitteln greifen müssen,
per Tag der Abrechnung wird kommen. Das englische
Weißbuch" zeugt nicht gegen,  sondern für dre

Mcktigkeir der amtlichen deutschen Angaben. Zu eurer
nörderischen Waffe gegen die Defraudanten auf Mrnr-
teriesseln wird es werden, seitdem wrr den Betrug
«tdeckten. Geddes und Lloyd George stemmen such
,er ehernen Entscheidung unserer Waffen mit Lug und
>erzweifelter Gewalt entgegen. Sie werden Unglück
jaden. _ V

Die $uvd)t vor neuen Schlägen.
Was wird Hindenbnrg tun?

Die öffentliche Meinung in London läßt sich in
!wei Gruppen teilen : die eine glaubt , es würde an der
W und in Flandern zu einem Stillstände , ähnlich
vir bei Amiens, kommen; aber die Offensive Hrnderr-
-urqs würde an einem dritten Punkte  losbrechen.
Die' zweite Gruppe vertritt die Ansicht, daß auf den
reiben Kampfgebieten — an der Somme und an der
ützs— der Kampf zum bitteren Ende geführt v̂ rde,
and zwar deshalb, weil weder die Deutschen noch dre
Alliierten in der gegenwärtigen Situation verhar¬
ren könnten. Die Tatsache, daß den Deutschen ern
dritter Stoß zugetraut wird , beweist, wie wenig man
gon den täglichen Kehrreimen über die „gewaltigen
deutschen Verluste" hält . Vielmehr neigt man der
Meinung zu, daß sich in den letzten Kampftagen
die Mannschaftseinbuße auf brrtrscher Serte bedenklrch
erhöhte, wahrscheinlich die Opfer der Somme-
schlacht übertroffen  hat . Die Ueberzeugung, es
werde den Deutschen - falls sie dies wollen - un¬
möglich sein, den Weg nach Cassel—Bergnes - Dünkrr-
chen freizumachen, ist in Londoner Kreisen nur sehr
schwach vertreten . Vor der Angriffskraft des Gegners
besitzt man heute in ganz England einen ungeheu¬
ren Respekt.  Nach Ansicht breiter Kreise Ware es
geboten, den Kanalabschnitt zu einem englisch-franzö¬
sischen Bollwerk zu machen. Die Idee einer strate¬
gischen Räumung der gesamten flandrischen Lmre fin¬
det eifrige Fürsprecher. Wenn das Landstuck Calais—
Arras—Abbeville—Le Havre intakt bliebe, so würde
man den Rest der heutigen englischen und belgischen
Front opfern. Diese Räumungsstrategen warnen aber
vor weiterer Anhäufung der Verluste. Nach Londoner
Meldungen ist dieses Rettungsmittel im Volke als sehr
„vernünftig" beurteilt worden. So könnte man „aus
die Amerikaner warten" . .

i ‘mawm wF

Lokales und Provinzielles.
S chi e rs! e i n , den 23. April 1918.

** Stiftung.  Herr KommerzienratS ö hnletn
überwies dem hiesigen Gewerbeveretn für Mithilfe beim
Wiederaufbau des Schiersteiner Handwerks nach dem
Kriege die Summe von 1000 Mark.

* Auszahlung der Mtlttärrenten ufw.
durchdt e P o st. Es wird erneut darauf hingewiesen,
dak die Auszahlung der Militärrenten. Hinterbliebenen-
bezüge ufw. für den Monat Mai bereits am 29. April
erfolgt. Zur glatten Abwickelung des Auszahlungs-
geschäfls ist es unbedingt erforderlich, daß die Quittungen
ordnungsmäßig ausgefertigt sind.

* Der Kälterückschlag.  Die naßkalte Mit.
terung der letzten Tage erreichte wohl in der Nacht zum
Sonnabend und am Sonnabend selbst den Höhepunkt mit
einer Temperatur, welche in nächster Nähe des Nullpunktes
lag. Für die Obstblüte ist das rauhe Wetter natürlich
keineswegs günstig und es wird bereits viel über Frost¬
schäden geklagt.

im Preise stehen aber auch von sonstigen Waren,
Kleidungsstücken, Wäsche usw.

z. B.

* Zeichnungsergebnts der achten Kriegsanleihe bei
der Nastautschen Landesbank: 62,1 Millionen̂ gegen
55.3. 56.6. 458, 46 5, 48. 42 3. 27 Millionen bet den
früheren Anleihen Gesamlzetchnungsbetrag aller acht
Anleihen somit 383,7 Millionen.

* Flörsheim , 22. April. Durch das Ablassen
äußert giftiger Abwässer einer chemischen Fabrik sind vmi
Höchst ab talwärts bis in den Rhein hinein Tausende von
Fischen vergiftet worden. Tie Fischleichen bedecken in
dichten Schichten die Stromoberfläche. Vom Königl. Wasser¬
bauamt in Frankfurt ist bereits eine Untersuchung eingeleitet
worden, nach deren Ausfall die am meisten von dem Fisch¬
sterben in Mitleidenschaft gezogene Flörsheimer Fischerzunft
eine Entschädigungsklage gegen die betreffende chemische
Fabrik anhängig machen wird.

* Neue Grundsätze sür die E i e r- E rf a ssu ng
und- Le rso rg un g s re g e l un g sür die Kommunal-
verbände hat das Preußische Landesnährmiltelamt aus-
gkstellt und dabet bestimmt, daß das Wirtschaftsjahr vom
1. Februar 1918 dis 31. Januar 1919 läuft. Hieraus
ist erstchllich, daß an eine Aushebung der öffentlichen
Bewirtschaftung, wie hier und da gerüchtweise verlautete,
vorderhand nicht zu denken ist. Die Bürgermeister und
die Aufkäufer in den Gemeinden des Landkreises Wies-
baden haben auch dementsprechend von der Kreisverwaltung
Anweisung zur Durchführung der einschlägigen Be¬
stimmung erhalten. Das vom Landkreise Wiesbaden
auszubrtngende Gier-Soll ist nach dem Verhältnis der
Hühnerzahl zunächst auf die einzelnen Gemeinden. und
dann in diesem ebenso auf die einzelnen Kühnerbesttzer
umgelegt. Die zur Elsassung auferlegten Ziffern sind in
einem Rahmen gehalten, innerhalb dessen sie durchaus
erreicht werden können und erreicht werden müssen.
Eine weitere Rücksichtnahme kann nur in ganz.desonderen
Fällen auf Antrag staltsinden. auch besonders hinsichtlich
der Hühner, die im engen Raume und im Zwinger ge-
hallen werden müssen. 3m übrigen beträgt die Abgabe,
psl cht in den Landgemeinden vom Huhn je 30 Eier im
Jahre. Bis zum 31. Wat d. 3. sind mindestens 7»
abzuliesern. Hühnerhaltern. die ihrer Ablieferungspflicht
nicht richtig Nachkommen, ist zunächst der Haushalts- und
Einmachzucker gesperrt worden. Weiterhin müssen sie sich
aus Strafverfolgung durch die Staatsanwaltschaft gefaßt
machen. Es ist daher den Geslügelbesitzernnicht dringend
genug zu empfehlen, im eigenen 3nteresse der gesetzlichen
Verpflichtung nachzukommen, wenn schon es an und für
sich Ehrenpflicht eines jeden ist, nach Kräften zum Durch-
halten betzutragen.

Irr MM TWOderW.
Großes Hauptquartier. 23 April 1918.

(W. B. Amtlich^
Westlicher Kriegsschauplatz.

Mi ! Borftiiße überall znMMIngen.

* Die unbedingt notwendige Aufklärung  weitester
Kreise über unsere wirtschaftliche Lage soll im
Anschluß an die im Februar d. IS . bereits erfolgten
Vortragsrage nunmehr fortgesetzt werden. In den vor¬
gesehenen Versammlungen werden behandelt:

1. Unsere Ernährungswirlschaftim Kriege.
2. „ Landwirtschaft , „
3. „ Arbeiterschaft und die städtische Bevölkerung

im Kriege.
Jedem einzelnen Bortrage folgt eine freie Aussprache- Die
Gemeinden des Kreises werden in nachgenannter Reihenfolge
besucht:

nachm. 3% Uhr Auringen u. Breckenheim

An den Schlachtfronten blieb die Gefechlstätigkeit auf
zeitweilig auflebende Artilleriekämpfeund örtliche Jnfan-
terieunternehmnngen beschränkt. Die englische Infanterie
war namentlich zwischen Lens und Albert sehr tätig. Ec-
kundungsabteilungen, die an zahlreichen Punkten gegen
unsere Linien vorstießen, wurden überall zurückgeschlagen.
Vergebliche Versuche des Feindes, mit starken Kräften das
am 21. April am Walde von Avelny verlorene Gelände
wiederzunehmen und beiderseits der Straße Bouzincourt—
Avelny die Bahn nördlich von Albert zu gewinnen. In
mehrfachem verlustreichen Ansturm büßre er Gefangene ein

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
In den letzten Tagen wurden 30 feindliche Flugzeuge

abgeschoffen. Leutnant Buckler errang seinen 32 , Leutnant
Menkhoff seinen 25. Luflsieg.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespasee. sowie nordwestlich

von Monastir Artillerie- und Minenkämpfe. Deutsche
Abteilungen stießen westlich von Makooo in französische
Stellungen vor. Bulgarische Truppen wehrten südlich
des Doiransees englische Teilangriffe ab. Einige Fran¬
zosen und Engländer wurden gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

3« Marz 689000 Sonnen feindliche»
Hnndelsschiiftranni nersenlu.

Am 28. April,
5. Mai.

12. „
26. „
2. Juni,
9- „

16. „
23. „
30. „
7. Juli,

78
38
38
38
38
*8
38
38
38

Eddersheimu. Weilbach
Medenbachu. Wildsachsen

Delkenheimu Diedenbergen
Igstadt u. Kloppenheim

Massenheimu. Wicker
Heßlochu. Rambach

Hochheimu. Nordenstadt
Frauensteinu. Georgenborn
Erbenheimu. Sonnenberg

Berlin.  23 . April. (Amtlich.)
Im Monat März sind insgesamt 689000 Brutto-

registertonnen des für unsere Feinde nutzbaren Handels-
schlffsraums vernichtet worden.

Der unseren Feinden zur Versügung stehende Welt-
handelsschiffsraum ist somit allein durch kriegerische Maß-
nahmen seit Kriegsdegtnn um rund

16469000 Bruttoregisterlonnen
verringert worden.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Letzte Nachrichten.
Rache de» Kriegsurhcbern.

Zu den Vorträgen sind sämtliche Mitglieder  der
Gemeinden dringend eingeladen.

Erfundene deutsche Verluste.
Der französische Nachrichtendienst vom 20. April

dersucht wieder einmal durch Hinweis auf die unge¬
heuren deutschen Verluste die niedergedrückte Stim¬
mung des Landes über die neueste englische Niederlage
an der Lys zu heben, zumal auch diesmal wieder fran¬
zösische Divisionen dort schwer bluten mußten. Unge¬
schickterweise führen die Franzosen aber hierbei die
angeblich vernichteten Divisionen und Regimenter mit
Nummern  aus . Dadurch ist es möglich, festzustel¬
len, daß entweder bei diesen Regimentern die Toten
bieder lebendig werden, oder daß die Franzosen absicht¬
lich derartige falsche Nachrichten  verbreiten . Bei
keinem der' genannten Truppenteile kann von gänz¬
licher oder halber Vernichtung die Rede sein. Die
Kompagnien weisen keine Verluste auf, die über das
?mvöhnliche Maß hinausgehen. Sie stehen sämtlich noch
un Kampf. Kein deutsches Regiment mußte infolge von
Verlust aus dem Kampf gezogen werden. Hätten aberaus oem jiamvi
°re Franzosen mit ihrer Behauptung Recht, so Ware
das lediglich ein Schivüchezugeständnrs der englisazenllnh c-_ x;« rtiafbt ptiand französischen Heere, die 'nicht einmal mit an-
lieblich so dezimierten Gegnern fertig werden.

* Schont die Lederschuhe.  Es scheint immer
noch nicht hinreichend bekannt zu sein, daß die Versorgung
mit Lederschuhwerk in absehbarer Zeit immer schwieriger
wird. Wer ncch Schuhwerk mit Ledersohlen besitzt, mt.fflft.
dieses Schuhwerk sür kalte und regnerische Zeit '« ff
zubewahren und sich in der ' jetzt hoffentlich bald dauernd
einstellenden warmen Jahreszeit sich anderweitig zu behelfen.
In erster Linie kommt das Barfußgehen in Betracht, für
welches bereits in früheren Jahren geworden wurde. Das
Barfußgehen bringt bei warmer Witterung absolut leine
Gefährdung der Gesundheit mit sich, im Gegenteil, es ist
für die Gesundheit sehr förderlich. Für diejenigen, welche
sich aus irgendwelchen Gründen zum Barfußgehen mchl
entschließen können, hat die Industrie große Mengen
Sandalen und Schuhe mit Holzsohlen bereilgestellt. Diese
Sandalen können mit oder noch besser ohne Strümpfe ge-
tragen werden.

* DieWtederzulassungvonGtnschreib
paketen  sowie eine vereinfachte Zulassung von Werl
paketen ist von dem Staatssekretär des Retchspostamts
tn Aussicht gestellt worden. 3n der Bevölkerung wird
dieses Entgegenkommen dankbar begrüßt werden, denn
der Entschädtgungsbetragvon3 JC  für Das Psd. einschlteß-
ltch Verpackung, den die Postverwaltung bet tn Verlust
geratenen Sendungen gewährt, reicht in den meisten
Fällen nicht entfernt aus, um den Schaden zu ersetzen.
Es gilt das von Lebensmitteln, die außerordentlich hoch

Zn der Moldau hat sich unter der Bezeichnung
Liga Parinttlor (Bund der Eltern ) eine Vereinigung
gebildet, die mit äußerstem Nachdrucke die Bestrafung
rener fordert, die Rumänien in den Krreg gedrängt
haben. Der neue Bund richtet an die Bevölkerung
einen Aufruf , in dem in leidenschaftlichen Worten der
Erbitterung breiter Schichten des Volkes gegen dre
Politiker , die das Land ins Unglück gestürzt haben.
Ausdruck gegeben wird. . „„„

Schuld an dem Kriege haben neben der eng¬
landbegeisterten Königin Marie die Minister Bratranu
und Take Jonescu . Diese beiden aber sind doch nach
England abgereist, wo ihnen die Rumänen die drutch
ihre Teilnahme am Kriege erworbenen Vermögen sicher
nicht werden nehmen können.

In Lille verzweifeln vie Franzosen.
Die Bevölkerung von Lille hatte sich vor allen ar».

deren französischen Städten während der letzten drei
Jahre besonders deutschfeindlichgezeigt. Jetzt scheint
mit einem Male eine Sinnesänderung eingetreten zu
sein. Seit Beginn der siegreichen deutschen Offensive
har man in Sille begonnen, von Frieden  zu reden.
Ueberall hört man die Möglichkeit ..der Beendigung
des Krieges erörtern und diesbezügliche Wunsche
äußern . Die Hoffnung auf einen Sieg über Deutschland
ist aufgegeben. Besondere Verstirnmung herrscht dar-
über, daß Frankreich sich für England verbluten mutz
und dadurch dem Ruin entgegengeht. *

Fortgesetzte Beschießung von Pari ».
Das weittragende Geschütz setzte am Sonntag die

Beschießung von Paris fort . Havas meldet, es seien
keine Opfer zu verzeichnen.

Aus aUer Welt.
** Blindgänger bei der Viehherde. Auf dem

Truppenübungsplatz bei Saargemünd fanden zwei mit
Biehhüten beschäftigte Knaben einen Blindgänger , mrt
welchem sie herumspielten. Plötzlich explodierte das
Geschoß, und die zwei Jungen wurden auf der Stelle
getöter. - ~



obt « erbreche« ? Kürzlich fuhr ein von
• Treptow kommender Straßenbahnwagen in Oberschöne-

weide gegen ein straff über die Chaussee ge-
Drahtseil.  Durch den Anprall riß

das Seil , doch wurde der Wagen beschädigt. Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt. Der nun vor-
srchttg gewordene Fahrer bemerkte etwa 10 Meter weiter

AHem Anschein nach hatten es
die Verbrecher au? Wäschewagen oder Auws abgesehen.

** Tas „Puud Baller ". Tritt da ueulich am
ersten Schultage ein kleiner ABC -Schütze in Gutzkow
an seinen Lehrer heran mit der Bitte : „Kann ick
morgen nich tau Hus blieben?" Als der Lehrer sagt:
das geht nicht, mein Junge !, meinte der Kleine treu¬
herzig : „Dau dat man, ick brung di uk'n Pund
Böller mit."

** Warnung für Dienstmädchen. Einen neuen
Kniff wendeten Einbrecher an , die in den letzten Tagen
Lebensmitteldiebstähle bei einem Rechtsanwalt und
Amtsrichter ausführten . Sie singen mit den Dienst¬
mädchen des Hauses „Verhältnisse" an, führten sie
an Abenden, an denen die Herrschaften ausgegangen
waren , in Kinos und benutzten diese Gelegenheit,
um die Vorratskammer zu leeren.

** Wieder die Handgranate. In einem nassauischen
Oertchen hegab sich ein Einwohner nach seinem am
Ausgang des Dorfes gelegenen Acker. Beim Gehen
stützte er sich auf eine Hacke. Unterwegs wollte
er den Schmutz, der sich an der Hacke festgesetzt
hatte , an einem Steinhaufen abschlagen, als eine hef¬
tige Explosion erfolgte und der Mann blutüberströmt
am Boden lag . Das rechte Bein und die linke Hand
waren schwer durch Sprengstücke verletzt. Der als¬
bald hinzugezogene Arzt ordnete die sofortige Ueberfüh-
trung des Verunglückten in die Klinik in Gießen an. —
Offenbar hat sich ein leichtsinniger Bursche, der die
Handgranate als Andenken" mitgebracht hatte, dieser
gefährlichen Sache entledigen wollen und ist damit
anderen zum Verderben geworden.

** Wieder ein Petroleum -Nngliick. In Stettin
wollte die Verkäuferin Grete T. in ihrer Wohnung
eine Petroleumlampe anzünden. Die Lampe explo¬
dierte, und das brennende Petroleum ergoß sich über
die T. Sie erlitt schwere Brandwunden und starb

** Brennender Schwebebahnzng. Große Aufregunc
bemächtigte sich der Fahrgäste eines Wagens der Wup
perthaler Schwebebahn, der während der Fahrt hock
über der Wupper plötzlich in Brand  geriet , so das
die Flammen zum Wagendach hinausschlugen. Ter
Wagen fuhr bis zum Bahnhof Kluse, wo die Fahr¬
gaste aussteigen konnten.

** Auf tragische Weise ist der Landsturm manr
Beher ums Leben gekommen, der vor einigen Tagen
aus Mazedonien zu seiner Familie zurückgekehrt ist
Er besuchte seine in Tzschecheln lebenden Eltern . Au!
dem Rückwege nach Schönwalde benutzte er den Schie-

®? êi holte ihn ein Güterzug ein. Nm
schneller nach Hause zu gelangen , sprang Beyer , der
stuher Bahntelegraphenarbeiter war, auf einen der
Guterwagen. Beim Absprung kurz vor seinem an
der Strecke liegenden Hause blieb B . mit den Hacken
hangen  und wurde ein Stück mitgeschleift. Man
fand seine Leiche, die Verletzungen am Kopf unk
Unterleib aufwies , morgens auf der Strecke. De,
Mann hrnterläßt seine Frau und vier Kinder.

** „Hochzeit machen» vas ist wunderschön!", sc
fächle erne sehr angejahrte Witwe in Küstrin unk
schenkte deshalb den Lockungen eines Bewerbers willic
Gehör, wenn er auch 20 Jahre jünger war. Zu Osterr
wurde geheiratet, und es herrschte eitel Freude und
Seligkeit . Leider aber dauerte diese nicht lange , schon
nach zwer Tagen verschwand der junge Ehemann, nicht
£$”5. größeren Geldbetrag seiner Frau und 250t
JJcavt*  seines Schwagers mitgenommen zu haben.

** Ei « Beitrag zur „Bevölkerungspolitik". In
Schmargendorf wohnte ein mittlerer Beamter , Vater
^ &r™ -£I£mett  Kindern im Alter von 3—7 Jahren
ernem Mädchen und zwei Jungen . Als die Frau ihr
w ^ ws Krnd erwartete, kündigte der Hauswirt , und

lr} lt  Ersuchen , möglichst vor dem 1. April
zu ziehen und dre Entbindung in der neuen Woh-
nung vorzunehmen. Es gelang dem Ehepaar schräa
gegenüber erne Bierzimmerwohnung zu finden die seit
ernem Jahre leer stand, und zwar sollte di? 'Familie
schon den Marz hindurch wohnen dürfen. Die Ent-
b^u»ung wurde zirka am 10. März erwartet . Es laa
natürlich dem Ehepaar daran, den Umzug vorher
den̂ mhwen, die Wohnungsschlüssel hatten fff in Hän-

en. llls sie jedoch in den ersten Märztagen ein îeben
cm** td*' b * r Besitzer ein neues Schloß
Sckilüsspl 25 * ""gebracht hatte, zu dem die alten

“ 3?0,,er «"«eöSttn nmrt**s&iS
1 April bezahlt'  fiL« aiv^ tn  alten bis zum

SK » äIt
Gatte dem neu e n Endlich, nachdem der

SS LSV»
i°I-- d-° Lf --guL.„ Ichwer gLd -E

Statt besonderer Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste unserer lieben Tochter und Schwester

Elisabethe Klein
sowie für die reiche Kranz- und Blumenspende sagen wir hiermit
Allen unseren innigsten , wärmsten Dank,

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister.

Schierstein, den 22. April 1918.

Ein tüchtiges fleißiges
Mut

gegen hohen Lohn qemdht
Näheres in der Geschäsch

120 Nuten schöner ewKlee
am Wallufer Grenzweg
zugeben

Friedrich Seipri
Wilhelmstraße Zff'

Auskunft
durch die Geschäftsstelle
Vermietung von Wohrw
gen elc. wird eine
Gebühr von 5 Pfen«
erhoben.

Schiersteiner Zeit«

„Das Feldheer braucht dringend Hafer,
Heu und Stroh!

- Landwirte helft dem Heere"!

Amtliche Bekanntmachungen.
Verkauf von Butter

Donnerstag, den 25 . d Mts.
findet auf dem Rathause der Verkauf von Butter statt
und zwar für den

4 Brotkartenbezirk von

I: ■ -
i. n

n

8
9

10
11

bis 9
10
11
12

Uhr

@8 werden auf jedes Familienmitglied 80 Gramm Butter
ausgegeben. 60 Gramm Butter kosten 48 Pfg. Brotkarten¬
ausweis der laufenden Woche ist vorzulegen. Dieser Aus-
weis muß unbedingt aus der Rückseite mit dem Namen
des Haushaltungsvorstandes versehen sein. Die Bezirke
"d genau einzuhalten, die Beträge abgezählt mitzubringen.
Milchversorger sind von diesem Verkauf ausgeschlossen.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß nach der Ver-
ordnung des stellv. Generalkommandos vom ll . Mai 1917
mir hoher Strafe belegt wird, wer Garten- oder Feldfrüchte
oder andere Bodenerzeugnisse aus Gartenanlagen aller Art,
Aetnbergen, Obstanlagen, Baumschulen, von Aeckern,
-ü.tefen, Weiden, Plätzen, Wegen oder Gräben entwendet.

Betrifft : Kartoffelversorgung.
Auf Anordnung der Retchskarloffelstelle ist eine Der-

bürzung der Äartoffeloersorgung für die Zeit vom 1.
Augtfft bis 30. Septemberd. Is . bestimmt worden.

Danach haben die Kartoffelerzeuger bezw. Selbst-
versorger aus jeden Kopf der Haushaltung 70 Pfund
Kartoffeln abzugeben.

Der Tag der Abgabe wird noch bekannt gegebenwerosn.

Residenztheater in Wiesbaden.
Vom 23. bis 27. April 1918.

Dienstag, abends 7 Uhr, „Familie Kannemann". »Fo»-tunios Lied".
Mittwoch, abends 7 Uhr. „Der Lebensschüler".
Donnerstag, abends7 Uhr. „Unter der blühenden Linde".
Freilag, adds. 7 Uhr. Ermätz. Preise, „Der Unbestechliche' .
Samstag, abends7 Uhr. Letztes Gastspiel Paul Wegener:

„College Crampton".

Betrifft. Ausgabe von BrotstreckungSkarten.
Am Mittwoch, den 24 . ds. Mts . findet im

Sitzungssaals des Rathauses üle Ausgabe von Kartoffel-
Karlen als Brolstreckung statt und zwar für den

2. Bezirk von 8—10 Uhr vormittags
4- „ „ 10- 12 ..
3- „ . 2 - 4 Uhr nachmittags

» n ^ 6 „ „
~ ie  r vorgeschriebene Zeit Ist genau einzuhallen.
Selbstversorger erhalten keine Kartoffelkarten Das
Ledensmiitelamt bleibt an dem vorgenannten Tage für
alle weiteren Geschäfte geschloffen

Als verloren ist gemeldet:
Ein Taschenmesser.

Näheres auf Zimmer1 des Rathauses.
S chi e r ste i n , den 20. April 1918.

Der Bürgermeister : Schmidt.

. Bekanntmachung
über

die Anzeige, nnd Meldepflicht für die diesjährige
L: Anbon- nnd Ernteflächenerhebnng.
Es ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und land¬

wirtschaftlichen Betriebsinhaders, dazu beizutragen, daß die
diesjährige Anbau- und Ernteflächenerhebung ein richtiges
Ergebnis hat. Grundbesitzer und Betriedstnhaber, die diese
Pflicht versäumen, machen sich strafbar und laufen Gefahr,
später zu größeren Ablieferungen herangezogen zu werden,
als der von ihnen bebauten Fläche entspricht.

Olein-Etikett
in jede Ausführung lieien
prouipt'

_ Drnckerei W. 'lit -oh»
Auf Grund der 88 7. Absatz1 und 9 der Bundes

ralsverordnung vom 21 März 1918(R.-G.-Bl. S . 133
wird daher bestimmt:

1 Zeder, der Land verpachtet oder sonst zur entge
lichen oder unentgeltlichen Nutznießung(als Dienftl«
Deputat, Altenteil oder auf sonstige Weise) ausgegeb
Hai, ist verpflichtet, binnen 14 Tagen dem Vorstand dn
Gemeinde- (oder des Gutsbezirks), in welcher das Grün
stück liegt, schriftlich oder zu Protokoll anzugeden:

a) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw.),
b)  die Größe der einem jeden derselben verpachtet

oder sonst ausgegebenen Fläche.
Mer eine zusammenhängende Fläche in kleine

Stücken(etwa5 Ar und darun'er) an verschiedene Person
zur garlenmäßigen Nutzung für ihren eigenen Kaus!
abgegeben hat (Schrebergärten, Laubenkolonien oder üV
liches), braucht die Namen der einzelnen Pächter(Nutznieß
ufw.) nicht anzugeben. Es genügt in diesem Falle '
Angabe der Größe des so ausgegedenen Landes und
Zahl der Pächter(Nutznießer). Ueber die Zulässigkeitt
summarischen Angabe entscheidet im Zweifel der Gemeind
(Guts-) Vorstand.

2. Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Beirie
hat in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeinde-
(Guls-)Dorstand oder einer von ihm beauftragten Perso»
mündlich alle Angaben über die Nutzung seines Landes,
insbesondere über den Anbau von Feldsrüchten zu mache»,
die dieser Gemeinde.(Guts-)Dorstand zur Ausfüllung dei
Orisliste bedarf. Er ist oeipflichlet. hierzu eine Dorladm
des Gemeinde-(Guts-)VorstandkS zum persönlichen Erschei¬
nen zu folgen. Beiriedsinhader, die Grundstücke äußert)»!̂
der Gemeinde ihres Belrtebsbefitzes bewirtschaften, hade«
die Angaben— und zwar für jede einzelne Gemeinde,'
der solche Grundstücke liegen, besonders — bei d
Gemeinde- (Guts-)Vorstand ihres Wohnorts zu Proto
zu erklären.

3. Alle Grundstückseigentümer. Bewirtschafterf
i|)re Stellvertreter sind nachß? Absatz2 der Bundesratsor»
ordnung verpflichtet, dem Gemetnde-(Guts-lDorstand
anderen, mit der Erhebung beaufhägten Personen zu
statten, daß sie zur Ermittelung richtiger Angaben über
Erntefläche ihre Grundstücke betreten und Messungen Der*
nehmen. Auch haben sie diesen Personen auf Verlang-«
Etnstcht in ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

4. Wer vor'ätzlich die Angaben, zu denen er auf Grün!
der Bundesratsverordnung und dieser BekanntmachA
verpflichtet ist, nicht oder wissentlich unrichtig oder unooll-
ständig macht, oder sich den oben unter Ziffer3 erwähnt««
Anordnungenw'dersetzt. wird mit Gefängnis dis ä««1
Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oderB
einer dieser Strafen bestraft. Mer fahrlässig die obig««
Angaben nicht oder unrichtig oder unvollständig mB>
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Der Staalskommtffar für Dolksernährung.
gez. von Waldow.

Die Anmeldungen zu Ziffer 1 haben auf Z-mmer1
dê tathaufes bis 23 d. Mts, zu erfolgen Jl

Das Häuschen Wilhelmstraße 21  ist
unter günstigen Bedingungen zu verkaufe"

Näheres bei
L. Schmidt,

___ . _Wilhelmstr . 17. J

Schulranzen!
Größte Auswahl Billigste Pr««!'

offeriert als Spezialität
A.  Letschert Wiesbaden, Faulbrunnenstrass«1*

Reparaturen.
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